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beratenden Gemeindeversammlung vom 5. Juni 2025 und der Urnen-

abstimmung vom 30. November 2025 

Sachverhalt 

Die GZO AG Spital Wetzikon leistet einen wichtigen Beitrag an die gesundheitliche Grund- 

und Notfallversorgung im Zürcher Oberland und ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor für die Re-

gion. Das Spital erbringt medizinische Dienstleistungen von hoher Qualität und arbeitet aktu-

ell kostendeckend. Allerdings wird die GZO AG Spital Wetzikon von einer Schuldenlast er-

drückt. Ohne eine finanzielle Sanierung ist ein Konkurs höchst wahrscheinlich. Im Hinblick 

auf die demographische Entwicklung und dem zu erwartenden Bevölkerungswachstum im 

Zürcher Oberland kann auf das Spital Wetzikon nicht verzichtet werden.  

Bei einem Konkurs müssten mehr als 9’000 stationäre Fälle und knapp 120‘000 ambulante 

Patientenkontakte pro Jahr durch andere Leistungserbringende übernommen werden. Aus-

serdem würde ein Konkurs zu einem Verlust von rund 900 Arbeitsplätzen führen und hätte 

negative Auswirkungen auf das regionale Gewerbe und den Handel. 

Gemeinden sind Teil eines umfassenden Sanierungsplans 

Die GZO AG Spital Wetzikon hat einen umfassenden Sanierungsplan erarbeitet. Dieser sieht 

vor, dass sich das Spital mit einem straffen Kostenmanagement, die Gläubiger mit einem 

Verzicht auf einen Teil ihrer Forderungen (Schuldenschnitt) sich an der Sanierung beteiligen 

und die Aktionärsgemeinden mit einer Rekapitalisierung den Schritt in die Zukunft sichern. 

Die Gemeinden sollen dafür Kapital im Verhältnis ihrer bisherigen Beteiligungen einschies-

sen. Für die Gemeinde Dürnten als Aktionärin mit einem Aktienanteil von 6,76 % ist eine Be-

teiligung von 3.380 Mio. Franken vorgesehen. Dies entspricht dem vorliegenden Antrag für 

einen Verpflichtungskredit. Das Geld wird allerdings nur ausbezahlt, wenn die Sanierung 

durch die Unterzeichnung des Nachlassvertrags tatsächlich zustande kommt.  

Sanierungsplan durch Fachexperten geprüft 

Die Gemeinden haben Fachexperten mandatiert, welche den Sanierungsplan für die GZO 

AG Spital Wetzikon zu prüfen hatten. Die GZO AG hat ihrerseits den Sanierungsplan eben-

falls von unabhängigen Experten prüfen lassen. Die Fachexperten bewerten den Business-

plan in gewissen Teilen als ambitioniert, aber insgesamt als plausibel. Aufgrund des Prüfre-

sultates empfehlen sie den Aktionärsgemeinden, den politischen Prozess einzuleiten, damit 

der erforderliche Sanierungs- und zukünftige Finanzierungsbeitrag durch die Aktionäre ge-
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leistet werden kann. Die Fachexperten halten aber auch fest, dass der Kapitaleinschuss in 

Form einer Kapitalerhöhung von 50 Mio. Franken nicht ohne Risiken ist. Die wesentlichsten 

Risiken sehen sie für den Fall, dass ein Spitalverbund nicht zustande kommen würde. 

Der Gemeinderat Dürnten erachtet die Ausführungen und Einschätzungen der Fachexperten 

als plausibel. Der vorliegende Sanierungsplan für die GZO AG Spital Wetzikon beruht auf 

verschiedenen Planrechnungen und Prognosen, welche stets mit Unsicherheiten behaftet 

sind. In der Abwägung von Chancen und Risiken ist der Gemeinderat Dürnten zur Überzeu-

gung gelangt, dass die finanzielle Sanierung der GZO AG Spital Wetzikon mit dem vorlie-

genden Plan zielführend ist. 

Unterstützung für Gemeinde finanziell verkraftbar 

Mit der Zustimmung zum Verpflichtungskredit und einer erfolgreichen finanziellen Sanierung 

der GZO AG Spital Wetzikon erhält die Gemeinde Dürnten neue Aktien am Spital im Umfang 

von 3,38 Mio. Franken. Diese würden Teil des Gemeindevermögens. Die Geldmittel für die 

Beteiligung an der Erhöhung des Aktienkapitals hat die Gemeinde unter Umständen voll-

ständig auf dem Fremdkapitalmarkt zu beschaffen. Mit der Fremdfinanzierung fallen Zins-

aufwände an, welche die Erfolgsrechnung belasten. Je nach Zinssatzsituation und Steuer-

kraft der Gemeinde entsprechen die zusätzlichen Zinslasten bis zu einem halben Steuerpro-

zent. Durch die Investition in die Zukunft des Spitals Wetzikon müssen die zukünftigen Inves-

titionen der Gemeinde angepasst oder überprüft werden. 

Gemeinderat empfehlen Zustimmung 

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, der Kapitalerhöhung zuzustimmen. Die-

se Massnahme ist essenziell, um die finanzielle Stabilität der GZO AG Spital Wetzikon wie-

derherzustellen und die medizinische Versorgung der Region langfristig zu sichern. Ohne 

diese Unterstützung wären die Konsequenzen für die Region und ihre Bewohner gravierend. 

Daten zur Kreditgenehmigung 

Kontonummer: 344.5540.00 

Kontobezeichnung: GZO AG Spital Wetzikon: Erhöhung Beteiligung 

Kreditdauer: einmalig  

Kreditbetrag total: Fr. 3'380'000.-- 

Rechnungsjahr(e): 2026 

Betrag in Budget: Fr. 3'380'000.-- 

Kreditart: nicht gebunden  

Neue(r) Aufwand/Investition: ja (Ergänzung) 

Zusätzliche Angaben bei Investitionen 

Abschreibung:  einfacher Standard  

Nutzungsbeginn (voraussichtlich): 2026 (keine Abschreibung, da Beteiligung) 
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1. Ausgangslage 

GZO AG Spital Wetzikon im Zürcher Oberland  

Die GZO AG Spital Wetzikon ist ein regionales Schwerpunktspital. Rund 900 Mitarbeitende 

stellen die erweiterte medizinische Grundversorgung von jährlich rund über 9’000 stationären 

Fällen und knapp 120’000 ambulanten Patientenkontakten im Zürcher Oberland sicher. 

Gesundheitsversorgung unter Druck 

Immer komplexer werdende medizinische, regulatorische und finanzielle Rahmenbedingun-

gen machen es für viele Spitäler schwierig, nachhaltig zu wirtschaften. Steigende Personal- 

und Sachkosten sowie der Fachkräftemangel schränken den finanziellen Handlungsspiel-

raum weiter ein. Gerade kleinere bis mittelgrosse Einrichtungen stehen unter dem Druck, 

sich entweder zu spezialisieren oder sich mit Partnern in Verbundslösungen zusammenzu-

schliessen. Vor diesem Hintergrund ist die nachfolgend dargelegte Situation der GZO AG 

Spital Wetzikon nicht isoliert zu betrachten, sondern als Teil einer generellen Herausforde-

rung im schweizerischen Gesundheitswesen. 

Zunehmende finanzielle Belastung 

Bis 2023 war die Ertragskraft der GZO AG Spital Wetzikon gegenüber jener ihrer Wettbe-

werber im Schweizer Markt überdurchschnittlich. Im Jahr 2023 verschlechterte sich die ope-

rative Profitabilität der GZO AG Spital Wetzikon allerdings erheblich. Neben den sich än-

dernden Rahmenbedingungen im Gesundheitswesen (Corona-Auswirkungen, steigende Be-

schaffungspreise beim medizinischen Bedarf, Teuerungsanpassungen oder nicht kostende-

ckende ambulante Tarife) belasteten auch negative operative Entwicklungen (verzögerte 

Rekrutierung von Ärzten, hohe Personalkosten, Mehrkosten durch den Einsatz von teuren 

Temporärkräften zur Deckung personeller Lücken im Pflegebereich) die finanziellen Möglich-

keiten des Spitals. 

Gescheiterte Refinanzierung der zehnjährigen Obligationenanleihe 

Im Frühjahr 2024 scheiterte zudem die Refinanzierung einer zehnjährigen Anleihe von  

170 Mio. Franken, was die damals schon finanziell angespannte Lage weiter verschärfte. Die 

Anleihe wurde im Jahr 2014 geschaffen und Investoren zum Kauf angeboten, um den ge-

planten Erweiterungsbau zu finanzieren. Im Jahr 2024 hätte die Anleihe zurückbezahlt oder 

durch eine Anschlussfinanzierung abgelöst werden sollen. Der Plan, diese Anleihe durch 

neue Finanzierungsinstrumente zu ersetzen, scheiterte.  

Ablehnung des Gesuchs um finanzielle Unterstützung durch den Kanton Zürich 

Nachdem die Refinanzierung der Obligationenanleihe nicht zustande kam, stellte die GZO 

AG Spital Wetzikon dem Regierungsrat des Kantons Zürich ein Gesuch um finanzielle Un-

terstützung. Das Gesuch umfasste sowohl direkte Mittel als auch eine staatliche Garantie. 

Der Regierungsrat lehnte das Gesuch ab. Diese Ablehnung bedeutete jedoch, dass die GZO 

AG Spital Wetzikon keine Lösung für die im Juni 2024 fällige Obligationenanleihe gefunden 

hatte und dadurch die Gefahr bestand, dass die Fortführung nicht mehr gegeben war. 

Einleitung des gerichtlichen Nachlassverfahrens im April 2024 und Ausarbeitung des Sanie-

rungskonzepts 
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Um einen drohenden Konkurs vorerst abzuwenden, leitete die GZO AG Spital Wetzikon ein 

gerichtliches Sanierungsverfahren in Form einer Nachlassstundung ein. Dieses läuft seit 

dem 30. April 2024 und kann maximal bis Dezember 2026 verlängert werden. Dank der ge-

währten Nachlassstundung hat die GZO AG Spital Wetzikon Zeit erhalten, Sparmassnahmen 

einzuleiten und ein umfassendes Sanierungskonzept zu entwickeln. 

Verifizierung des Sanierungskonzepts durch die Aktionärsgemeinden 

Die Aktionärsgemeinden haben die Ausarbeitung des Sanierungskonzepts laufend begleitet 

und die Vorschläge und Berechnungen der GZO AG Spital Wetzikon durch ein von ihnen 

beauftragtes Gremium von unabhängigen Fachexperten aus den Bereichen Sanierung, Fi-

nanzen und Recht kritisch auf ihre Plausibilität überprüfen lassen. 

2. Das Sanierungskonzept 

Die Sanierung durch den Abschluss eines Nachlassvertrags kurz erklärt 

Der Ausstieg aus der Nachlassstundung soll durch den Abschluss eines Nachlassvertrags 

zwischen der GZO AG Spital Wetzikon und ihren Gläubigern gelingen, um danach den Spi-

talbetrieb ordentlich fortführen zu können. In diesem Nachlassvertrag verzichten die Gläubi-

ger auf einen Teil ihrer Forderungen. Das bedeutet, dass die Sanierung durch den Abschluss 

eines Nachlassvertrags ohne die Zustimmung der Gläubiger nicht möglich ist. In aller Regel 

werden die Gläubiger einem Nachlassvertrag dann zustimmen, wenn der so ausbezahlte 

Restbetrag (sog. Nachlassdividende) höher ist als der Betrag, den die Gläubigerinnen und 

Gläubiger im Falle des Konkurses der Gesellschaft erhalten würden. Aufgrund dessen ist die 

GZO AG Spital Wetzikon gezwungen, so viele finanzielle Mittel wie möglich zur Befriedigung 

der Forderungen der Gläubiger aufzuwenden.  

Um die Unternehmensfortführung nach Abschluss des Nachlassvertrags nachhaltig zu er-

möglichen, bedarf die GZO AG Spital Wetzikon eines Einschusses an flüssigen finanziellen 

Mitteln im Umfang von 50 Mio. Franken. Das Sanierungskonzept sieht vor, dass die Aktio-

närsgemeinden im Rahmen einer Erhöhung des Aktienkapitals diese 50 Mio. Franken bei-

steuern. Sollte die GZO AG Spital Wetzikon nach Abschluss des Nachlassvertrags nicht über 

die betriebsnotwendige Mindestliquidität verfügen, muss deren Sanierung als gescheitert be-

trachtet werden, da ein nachhaltiger Weiterbetrieb nicht möglich wäre. Es droht mit hoher 

Wahrscheinlichkeit der Konkurs. 

Gesamthaft betrachtet ist also von allen involvierten Parteien – der GZO AG Spital Wetzikon, 

den Gläubigern und den Aktionärsgemeinden – ein Beitrag erforderlich. Wie sich diese Bei-

träge genau zusammensetzen, ist im Folgenden näher erläutert.  

Beitrag der GZO AG Spital Wetzikon– Betriebliche Optimierung 

Der Beitrag der GZO AG Spital Wetzikon sieht eine operative Restrukturierung vor mit Ein-

sparungen bei Sach- und Personalkosten sowie einer effizienteren Organisation der Abläufe 

im Spitalbetrieb. Einzelne Betriebsabläufe wurden bereits optimiert und zeigen Wirkung.  

Bis zum Ende der Nachlassstundung (voraussichtlich bis Mitte 2026) erfolgen nur minimale 

betriebsnotwendige Investitionen. Es werden nur noch Massnahmen durchgeführt, die den 

Substanzerhalt der bestehenden Infrastruktur sicherstellen. Dies ermöglicht es, die verfügba-

ren finanziellen Ressourcen auf dringend notwendige Massnahmen zu konzentrieren, ohne 

die zukünftige Entwicklung des Spitals zu beeinträchtigen. 
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Mit dem aktuellen Nutzungskonzept und in der bestehenden Infrastruktur kann das medizini-

sche Angebot (vorbehältlich unvorhersehbarer Ereignisse und im Rahmen des normalen 

wirtschaftlichen Risikos) bis zur Neuvergabe der kantonalen Leistungsaufträge zur stationä-

ren medizinischen Versorgung im Jahr 2032 kostendeckend betrieben werden, wie u.a. das 

operative Jahresergebnis im ersten Jahr der Nachlassstundung zeigt. Sollten diese kantona-

len Leistungsaufträge abermals unverändert erteilt werden, wäre aus heutiger Sicht auch der 

Betrieb über dieses Datum hinaus gesichert. Über die Vergabe der kantonalen Leistungsauf-

träge ab dem Jahr 2033 wird im Rahmen der kantonalen Spitalplanung entschieden, wobei 

Stand heute diesbezüglich noch keine Prognosen möglich sind. 

Was geschieht mit dem Erweiterungsbau? 

Die Bauarbeiten für den geplanten Erweiterungsbau wurden bereits vor Beginn des Nach-

lassverfahrens pausiert. Am 24. April 2024, das heisst noch vor der Gewährung der proviso-

rischen Nachlassstundung zugunsten der GZO AG Spital Wetzikon, kündigte die mit dem 

Erweiterungsbau beauftragte Steiner AG den gemeinsamen Totalunternehmer-Vertrag. Das 

Bauprojekt wurde im Zuge der Erarbeitung des Sanierungskonzepts dahingehend redimen-

sioniert, dass mit der Kapitalerhöhung der Erweiterungsbau als „Spital-Rohbau+“ fertigge-

stellt werden kann. Unter „Rohbau+“ versteht man ein bis auf den Innenausbau fertiggestell-

tes Gebäude. So könnte das Gebäude als Immobilie in einen Spitalverbund eingebracht und 

nach den Bedürfnissen des Spitalverbunds geplant und ausgebaut werden. Die Fertigstel-

lung der zukunftsfähigen Infrastruktur wird daher erst im Rahmen einer gemeinsamen Ver-

bunds-Immobilienstrategie neu überdacht werden, um sich heute keine zukünftigen Optionen 

zu verschliessen.  

Beitrag der Gläubiger – Schuldenschnitt 

Die Gläubiger beteiligen sich mittels eines Schuldenschnitts an der finanziellen Sanierung. 

Der Schuldenschnitt sieht vor, dass die Gläubiger wie Kapitalgeber, Lieferanten, Dienstleister 

und sonstige Partner der GZO AG Spital Wetzikon auf einen Teil ihrer ausstehenden Forde-

rungen verzichten. Der Sanierungsplan geht von einem Schuldenschnitt zwischen 30 und 

35 % aus. Das würde einem Verzicht der Gläubiger auf 65 % bis 70 % ihrer Forderungen 

entsprechen. Die konkrete Höhe hängt aber davon ab, wie viel Liquidität im Zeitpunkt des 

Schuldenschnitts im Frühjahr 2026 tatsächlich vorhanden ist und wie hoch die angemeldeten 

Verbindlichkeiten nach dem öffentlichen Aufruf (Schuldenruf) sind. 

Zum Zeitpunkt der Abwicklung des Schuldenschnitts (2026) werden sämtliche verfügbaren 

flüssigen Mittel der GZO AG Spital Wetzikon an die Gläubiger ausbezahlt werden. 

Beitrag der Aktionärsgemeinden – Kapitalerhöhung 

Die GZO AG Spital Wetzikon benötigt nach der Abwicklung des Schuldenschnitts und im 

Zeitpunkt des Ausstiegs aus der Nachlassstundung flüssige finanzielle Mittel im Umfang von 

50 Mio. Franken. Sämtliche Aktionärsgemeinden lassen deshalb ihre Stimmbevölkerung 

darüber abstimmen, ob sich die jeweilige Aktionärsgemeinde im Verhältnis ihrer bisherigen 

Beteiligung an der GZO AG Spital Wetzikon an einer Erhöhung des Aktienkapitals beteiligen 

soll. Die Mindestliquidität berechnet sich hierbei wie in der folgenden Grafik dargestellt. 
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Gemäss dem heutigen Konzept, würde die GZO AG Spital Wetzikon nach Austritt aus der 

Nachlassstundung über die notwendige Liquidität für die Betriebsfortführung, für die Finan-

zierung von Investitionen und Reserven für allfällige Planabweichungen verfügen. Schutz-

massnahmen betreffend der Immobiliensubstanz wurden bereits ergriffen. 

Konkret würden sich die Aktionärsgemeinden jeweils im folgenden Umfang an der Kapitaler-

höhung von insgesamt 50 Mio. Franken beteiligen, falls ihre Stimmbevölkerung den Ver-

pflichtungskredit bewilligt: 

Gemeinde Aktienanteil Sanierungsbeitrag in Millionen Fr. 

Wetzikon 25,53 % 12.765 

Rüti 13,44 % 6.720 

Hinwil 11,31 % 5.655 

Wald 10,33 % 5.165 

Gossau   9,73 % 4.865 

Dürnten   6,76 % 3.380 

Bubikon   6,24 % 3.120 

Bauma   4,97 % 2.485 

Bäretswil   4,51 % 2.255 

Grüningen   3,27 % 1.635 

Fischenthal   2,56 % 1.280 

Seegräben   1,35 % 0.675 

 

Aus dieser Übersicht wird ersichtlich, dass der Beitrag der Gemeinde Dürnten 3.380 Mio. 

Franken betragen würde. Dementsprechend beantragt der Gemeinderat der Stimmbevölke-

rung einen Verpflichtungskredit in der Höhe von 3.380 Mio. Franken, der es der Gemeinde 

erlaubt, sich an der Kapitalerhöhung zu beteiligen und so einen Sanierungsbeitrag zu leisten. 

Die im Falle einer Zustimmung bewilligten finanziellen Mittel würden auf jeden Fall aber nur 

dann auch tatsächlich verwendet werden, wenn die Gläubiger dem Nachlassvertrag zustim-

Sicherstellung der operativen Liqui-
dität (gibt bestehende Liquidität für 
Gläubiger frei) 

CHF  
25 Mio. 

Beitrag an Investitionen (Rohbau+ 
des Erweiterungsbaus) 

CHF  
20 Mio. 

Reserven für unvorhergesehene  
Ereignisse 

CHF  
5 Mio. 
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men, dieser in wesentlichen Aspekten inhaltlich auch den Vorstellungen der Aktionärsge-

meinden entspricht und die GZO AG Spital Wetzikon nach dem Vollzug des Nachlassver-

trags über das oben erwähnte Kapital von 50 Mio. Franken verfügen würde. Ist eines dieser 

Kriterien nicht erfüllt, erübrigt sich die Mittelverwendung und der Verpflichtungskredit fällt da-

hin. 

Die Gemeinden erhalten nach dem verfolgten Konzept neue Aktien im Umfang ihrer Beteili-

gung an der Kapitalerhöhung. Gemeinden welche an der Kapitalerhöhung nicht partizipieren, 

verlieren ihre bisherigen Aktien vollständig und werden auch keine neuen Aktien erhalten. 

Vision Spitalverbund Zürich Ost 

Der im Rahmen der Aktienkapitalerhöhung beantragte Gesamtbetrag von 50 Mio. Franken 

ist so kalkuliert, dass der Betrieb der GZO AG Spital Wetzikon in der Zeitspanne ab geglück-

ter Sanierung bis zur Neuvergabe der kantonalen Leistungsaufträge auf das Jahr 2033 (vor-

behaltlich unvorhersehbarer Ereignisse und im Rahmen des normalen wirtschaftlichen Risi-

kos) gesichert ist. Sollten die Leistungsaufträge unverändert erteilt werden, wäre der Betrieb 

aus heutiger Sicht auch über dieses Datum hinaus gesichert.  

Das unmittelbare Ziel der Aktionärsgemeinden ist aber die Integration der GZO AG Spital 

Wetzikon in einen Spitalverbund Zürich Ost. In diesem Spitalverbund soll das Leistungsan-

gebot gebündelt, koordiniert und so in besserer Qualität wie auch effizienter und kostengüns-

tiger erbracht werden können. In dem Sinne soll der Betrieb der GZO AG Spital Wetzikon in 

der bisherigen Form nur eine Übergangslösung sein, die idealerweise nicht bis zur Neu-

vergabe der Leistungsaufträge auf das Jahr 2033 bestehen soll, da die Integration in einen 

Spitalverbund Zürich Ost schon deutlich früher angestrebt wird. 

Für den Kanton Zürich stellt der Spitalverbund einen klaren Vorteil im Rahmen der Spitalpla-

nung dar, da er entlang einer aufeinander abgestimmten Immobilien- und Angebotsstrategie 

zur Konzentration spezifischer Leistungen an einzelnen Standorten führt. Dies führt zu höhe-

ren Fallzahlen und damit zu einer höheren Behandlungsqualität. 

Das Gelingen eines Spitalverbunds hängt aber nicht nur von der klaren Ambition der GZO 

AG Spital Wetzikon als Teil des Sanierungskonzepts ab. Es bedarf auch die Bereitschaft zur 

Zusammenarbeit seitens möglicher Verbundpartner. Die GZO AG Spital Wetzikon wird im 

Falle des Gelingens der Sanierung alles in ihrer Macht Stehende tun, um die Vision eines 

Spitalverbunds zu verwirklichen. Dieser ist das erklärte Ziel der Sanierung im weiteren Sinne, 

jedoch nicht Teil dieser Vorlage. 

3. Konsequenzen einer Ablehnung 

Sollte der Verpflichtungskredit von der Stimmbevölkerung abgelehnt werden, könnte sich die 

Gemeinde Dürnten nicht im beabsichtigten Umfang an der Refinanzierung der benötigen  

50 Mio. Franken beteiligen. Dies hätte zur Folge, dass das erforderliche Kapital von 50 Mio. 

Franken nach Vollzug des Nachlassvertrages voraussichtlich nicht erreicht würde, was die 

Sanierung scheitern liesse und in letzter Konsequenz höchst wahrscheinlich den Konkurs 

der GZO AG Spital Wetzikon zur Folge hätte. Die Gemeinde Dürnten wäre nicht mehr an der 

GZO AG Spital Wetzikon beteiligt. 

Der Konkurs der GZO AG Spital Wetzikon würde die medizinische Versorgung im Zürcher 

Oberland eingrenzen und den Wirtschafts- und Wohnstandort schwächen. Mehr als 9000 

stationäre Fälle und knapp 120‘000 ambulante Patientenkontakte pro Jahr müssten durch 
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andere Leistungserbringer übernommen werden. Die GZO AG Spital Wetzikon ist ein bedeu-

tender Arbeitgeber und trägt durch die Sicherung von rund 900 Arbeitsplätzen massgeblich 

zur Stabilität des Arbeitsmarkts in der Region bei. Auch lokale kleine und mittlere Zulieferer 

und Dienstleister profitieren von den laufenden Aufträgen des Spitals. Die weitere Nutzungs-

art der Immobilie, die in der Zone für öffentliche Bauten steht, wäre ungewiss. 

4. Ergebnis Prüfung des Sanierungskonzepts durch die Fachexperten 

Die Gemeinden haben Fachexperten mandatiert, welche den Sanierungsplan für die GZO 

AG Spital Wetzikon zu prüfen hatten. Sie wurden beauftragt, die Vertretbarkeit des Kapital-

einschusses von 50 Mio. Franken zu eruieren und dessen Risiken aufzuzeigen. Die Fachex-

perten bewerten den Businessplan in gewissen Teilen als ambitioniert, aber insgesamt als 

plausibel. Wichtige Faktoren dafür sind, dass die GZO AG trotz Nachlassstundung im Ge-

schäftsjahr 2024 nur eine marginale Umsatzeinbusse hinnehmen musste und im Vergleich 

zum Vorjahr sogar eine Steigerung des EBITDA* erzielen konnte. Der vorliegende integrierte 

Finanzplan zeigt zudem, dass die GZO AG über die nötigen liquiden Mittel für einen Spital-

betrieb verfügt. Die GZO AG Spital Wetzikon hat ihren Businessplan ebenfalls durch externe 

Fachexperten prüfen lassen, welche zum selben Ergebnis gekommen sind wie die von den 

Gemeinden beauftragten Fachexperten.  

Aufgrund des Prüfresultates empfehlen sie den Aktionärsgemeinden, den politischen Pro-

zess einzuleiten, damit der erforderliche Sanierung- und zukünftige Finanzierungsbeitrag 

durch die Aktionäre geleistet werden kann. 

EBITDA: Was versteht man darunter? 

EBITDA ist eine Abkürzung aus dem englischen: Earnings before Interest, Taxes, Deprecia-

tion and Amortization. Wörtlich übersetzt heisst das: Gewinn ohne Berücksichtigung von Zin-

sen, Steuern, Abschreibungen und Amortisationen. Wie hoch die EBITDA-Marge sein sollte, 

hängt stark von der Branche ab. Bei einem Spitalbetrieb wird eine EBITDA-Marge von 10 % 

als gesund angesehen. Das Spital Wetzikon hätte ohne einen Sonderaufwand aus dem Jahr 

2023 und ohne ausserordentliche Projektkosten im Rahmen der Sanierung aus dem operati-

ven Betrieb 2024 eine EBITDA-Marge von 3,5 % erreicht. 

2023 lag die Durchschnittliche EBITDA-Marge bei 48 befragten Schweizer Spitälern bei 

1,8 %. In den nächsten 5 Jahren werden 86 % dieser Spitäler auf eine Eigen- oder Fremd-

kapitalerhöhung angewiesen sein. (Quelle www.kpmg.com)  

Die Fachexperten halten aber auch fest, dass der Kapitaleinschuss von 50 Mio. Franken 

nicht ohne Risiken ist. Die wesentlichen Risiken sehen die Fachexperten zum einen für den 

Fall, dass der avisierte Spitalverbund nicht zustande kommen könnte. Der Businessplan 

zeigt zwar auf, dass das Spital auf Basis des Betriebskonzepts in Eigenständigkeit finanziell 

selbsttragend ist. Allerdings besteht eine hohe Wahrscheinlichkeit, dass das GZO AG Spital 

Wetzikon alleine bei der Neuvergabe der kantonalen Leistungsaufträge ab dem Jahr 2033 

nicht im gleichen Umfang berücksichtigt würde. Welche Leistungen dann noch erbracht wer-

den könnten und ob so der Betrieb eines Spitals weiter möglich wäre, ist ungewiss. Zum an-

deren besteht ein Risiko im Zusammenhang mit der Beschaffung weiteren Kapitals am priva-

ten Kapitalmarkt. Nach Abschluss des Nachlassvertrags und der Rekapitalisierung verfügt 

das Spital zwar über die finanziellen Mittel, den Erweiterungsbau im „Rohbau+“ fertigzustel-

len. Die definitive Fertigstellung wird aber weiteres Kapital benötigen, wobei der Umfang 

heute nicht beziffert werden kann. Die zukünftigen Investitionen sind abhängig von der künf-

tigen Nutzung der Flächen und des Flächenbedarfs an sich, sowie vom Bestehen oder 
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Nichtbestehen eines Spitalverbunds. Schliesslich ist auch nicht auszuschliessen, dass die 

Geschäftsentwicklung aufgrund unvorhersehbarer Ereignisse und im Rahmen des normalen 

wirtschaftlichen Risikos negativ vom Business- und Finanzplan abweicht. Sollte die Ge-

schäftsentwicklung die festgelegten Annahmen der Risikoanalyse der Fachexperten über-

schreiten, besteht ein Finanzierungs- bzw. Liquiditätsrisiko. 

5. Würdigung des Prüfungsergebnisses der Fachexperten durch die Gemeinde 

Der Gemeinderat Dürnten erachtet die Ausführungen und Einschätzungen der Fachexperten 

als plausibel. Der vorliegende Sanierungsplan für die GZO AG Spital Wetzikon beruht auf 

verschiedenen Planrechnungen und Prognosen, welche stets mit Unsicherheiten behaftet 

sind. Dennoch bestehen gute Chancen, dass das Sanierungskonzept greift und die GZO AG 

Spital Wetzikon in einen Spitalverbund integriert werden kann. Dies wurde durch die Fach-

experten nachvollziehbar und mit der nötigen Sorgfalt dargelegt. In der Abwägung von 

Chancen und Risiken ist der Gemeinderat zur Überzeugung gelangt, dass die finanzielle Sa-

nierung der GZO AG Spital Wetzikon mit dem vorliegenden Plan zielführend ist. 

6. Finanzielle Auswirkungen 

Mit der Zustimmung zum Verpflichtungskredit und einer erfolgreichen finanziellen Sanierung 

der GZO AG Spital Wetzikon erhält die Gemeinde Dürnten neue Aktien am Spital im Umfang 

von 3,38 Mio. Franken. Diese würden Teil des Gemeindevermögens. 

In der Absicht der Mitwirkung an der Kapitalerhöhung von 3,38 Mio. Franken, ist die finanz-

politische Zielsetzung der Gemeinde Dürnten im Frühjahr 2025 angepasst worden. Die Re-

gelung für das zu verbleibende Nettovermögen von 3,9 Mio. Franken wurde für die Kapital-

erhöhung auf null Franken gesenkt. Die Gemeinde Dürnten muss die Geldmittel auf dem 

Fremdkapitalmarkt finanzieren. Bei einem angenommenen Zinssatz von 2 % pro Jahr würde 

dies die Erfolgsrechnung mit rund 68'000 Franken pro Jahr belasten. Dies entspricht rund ei-

nem halben Steuerprozent (ohne Ressourcenausgleich). Da die Beteiligung nicht abge-

schrieben wird, erfolgt die Refinanzierung nicht gleich wie bei einem Bauvorhaben. 

Die Refinanzierung und somit Bereitstellung der Geldmittel für die Rückzahlung des aufge-

nommenen Darlehens hat über höhere liquiditätsrelevante Erträge (z. B. Steuererhöhungen) 

oder tiefere Aufwände (z. B. Investitionen) zu erfolgen. Die entsprechenden Entscheidungen 

für eine Steuererhöhung oder Einsparungen müssen durch die Gemeindeversammlung im 

Rahmen der Beratungen zum Budget 2026 getroffen werden. Die bisherige Beteiligung an 

der GZO AG Spital Wetzikon wurde bereits abgeschrieben und belastet den Finanzhaushalt 

der Gemeinde Dürnten nicht mehr.  

7. Fazit und Abstimmungsempfehlung 

Ein erfolgreich umgesetztes Sanierungskonzept, das von allen Aktionärsgemeinden getra-

gen wird, signalisiert die Bereitschaft der Region, Verantwortung für ihre eigene Gesund-

heitsversorgung zu übernehmen. Dies fördert nicht nur das Vertrauen der Bevölkerung, son-

dern sendet auch ein starkes Signal an die Mitarbeitenden und Partner des Spitals, dass der 

Standort Wetzikon langfristig gesichert und für die Zukunft gut positioniert ist. 

Die GZO AG Spital Wetzikon ist eine für das Zürcher Oberland und insbesondere für die 

Gemeinde Dürnten eine nötige Institution. Ohne das Spital Wetzikon würden sich die Fahr-

zeiten in andere Spitäler massiv erhöhen, was im Ernstfall über Leben und Tod entscheiden 

kann. Zudem sind auch die weiteren Regionalspitäler in ihren Notfallstationen chronisch 

überlastet und können die 120'000 ambulanten Patientenkontakte kaum aufnehmen. Die 
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starke Wandlung in der Demographie (Alterung der Bevölkerung) lassen darauf schliessen, 

dass eine nahe Gesundheitsversorgung ein nötiger Faktor sein wird. 

Die geplante Kapitalerhöhung ist eine notwendige und strategische Massnahme, damit die 

Zukunft der GZO AG Spital Wetzikon und der regionalen Gesundheitsversorgung gesichert 

werden kann. Sie bietet nicht nur eine kurzfristige Lösung für akute finanzielle Herausforde-

rungen, sondern bildet auch die Grundlage für langfristige Investitionen, Partnerschaften und 

die Weiterentwicklung des Spitals im Rahmen eines möglichen Spitalverbunds, was im Ein-

klang mit der übergeordneten Zielsetzung des Kantons Zürich steht. Die Stärkung der regio-

nalen Wirtschaft, das Vertrauen in die Zukunft des Spitals und die Sicherstellung einer 

hochwertigen Versorgung sind zentrale Elemente dieser umfassenden Strategie. Der Erfolg 

dieser Kapitalmassnahme würde nicht nur die medizinische Grundversorgung im Zürcher 

Oberland sichern, sondern auch die Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität des Standorts 

langfristig stärken. Dass die GZO AG Spital Wetzikon gewillt ist, an seiner Zukunft zu arbei-

ten, zeigt die derzeitig positive finanzielle Lage in diesen herausfordernden Zeiten ebenso, 

wie auch das Zusammenstehen der gesamten Belegschaft für schmerzhafte Einschnitte in 

Abläufen.  

Der Gemeinderat empfiehlt den Stimmberechtigten, der Kapitalerhöhung zuzustimmen. Die-

se Massnahme ist essenziell, um die finanzielle Stabilität der GZO AG Spital Wetzikon wie-

derherzustellen und die medizinische Versorgung der Region langfristig zu sichern. Ohne 

diese Unterstützung wären die Konsequenzen für die Region und ihre Bewohner gravierend. 

Beschluss 

1. Der Kreditantrag für die Aktienkapitalerhöhung der GZO AG Spital Wetzikon wird gemäss 

Datentabelle im Sachverhalt gutgeheissen und zur Vorberatung an die Gemeindeversamm-

lung vom 5. Juni 2025 überwiesen.  

2. Der Gemeindeversammlung vom 5. Juni 2025 wird beantragt, das Geschäft mit folgender 

Fragestellung der Urnenabstimmung vom 30. November 2025 zu überweisen: 

Wollen Sie folgende Vorlage annehmen? 

1)  Der Gemeinderat wird ermächtigt, sich an der Erhöhung des Aktienkapitals zur  

     Sanierung der GZO AG Spital Wetzikon im Umfang von Fr. 3'380’000.-- zu beteiligen.  

2)  Der Gemeinderat wird ermächtigt, die finanziellen Mittel auf dem Darlehensweg zu  

     beschaffen.  

3. Die Rechnungsprüfungskommission wird beauftragt, das Geschäft gemäss § 59 Gemeinde-

gesetz zu prüfen und dem Gemeinderat ihren Abschied zuhanden der Gemeindeversamm-

lung bis spätestens am 23. April 2025 einzureichen. 

4. Obiger Text (ohne Kreditgenehmigungsbox) wird gutgeheissen und zur Kreditgenehmigung 

in den Beleuchtenden Bericht für die Gemeindeversammlung vom 5. Juni 2025 übernom-

men. Die Präsidialabteilung wird beauftragt, den Beleuchtenden Bericht dementsprechend 

zu erstellen. 

5. Die Präsidialabteilung wird beauftragt, die Festsetzung der Urnenabstimmung vom 

30. November 2025 zu publizieren. 

6. Dieser Beschluss ist nicht öffentlich. Die Veröffentlichung erfolgt im Rahmen der Publikation 

und Aktenauflage für die Gemeindeversammlung.  
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